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Goswin Heithaus Ein dankbarer Schüler 

Lehrerinnen sind, im allgemeinen jodenfalls, ledige Personen . l'!onn sie 

rJit jemandem verboiratet sind, dann ist es die Schule . Die Schule ist das 

A und 0 ihres Daseins. Schule , das bedeutet Kinder . Hundort Kinder, Tausend 

Kinder . Zehntaueend Kinder. Gonerationen von Kindern . 

Eine Lehrerin sieht die Nonsehen wachsen wie Bäuoo, Natürlich erlebt sie 

auch , daß diese Bäuae Früchte tragen, Gute Früchte, schlechte Früchte, je 

nach Charakter und Elternhaus. Lohrarinnen erleben fremde Schicksale . Nur 

sie solbat haben kein richtiges Schicksal. 

Das Auf und Ab des Lebens ist für sie nur noch eine püdagogischo f,ngele­

genheit. Sie legen ihr Exacen ab, machen eich hübsch für den Abschiedskec­

rncrs, und dann worden sie von dor Schulbehörde in oin entlegenes Dorf ge­

schickt, wo sie von Stund an als Vorbilder geehrt werden, Sie haben im Dorf 

dafür zu sorgen, daß Abc und Einmaleins sich löblich fortpflanzen, das ist 

alles. 

Allee'? I bewahre. Wenn es heutzutage noch Zauberei gibt, dann istea die, 

Ducahoit in Witz und angeborene Trägheit in geistige Artistik zu 'lerwandoln. 

Daa Loben ist hart . Wer später .luto fahren will, cuß sich in der Jugend die 

Füße wund laufen nach dem Klassenzi.omer . 

Man muß einmal so ein Fräulein LGhrerin erzählen lassen, rlc riesengroß 

die Duomhoit ist und wie viele Knaben es dem Fräulein Lehrerin zu danken 

haben , daß etwas aus ihnen geworden iat, Wir wollen uns nichta vorlllD.chen; 

Ohne die Schule wanderte'! wir alle miteinander in Ziegenfellkleidung ul!lher 

und knabberten BauJ:U'indc. Die Schule lehrt uns den Wog zu Bankkonto und Füh­

rerschoin. Ohne Rochenschieber und Schiefertafel Wären wir im Urwald der 

Unkenntnis hängen geblieben . 

Fräulein K, , jetzt Lehrerin im Ruh.,stnnd und rrl.t dem kleinen Vordienet­

kreuz ausgezeichnet, erzählte mir den Fall eines Schülers, den wir hier 

nachsichtig X. nennen wollen. Schüler X, war ein hoffnungsloser Fall . Er 

war jcr.~and 1 dem weder die rechte Schreibweise des \'/ortes "Bonbontüte" noch 

die Lösung dor Rochenaufgabe "sieben mal acht" beizubringen waren . 

Nun, Bonbontüte war nicht so besonders schlimn. Mit Bonbontütro braucht 

can sich nicht nnbcdingt zu befassen, wenn I:IB.n auf Süßigkeiten verzichtet. 

•\her nicht zu wissen, was "sieben mal acht" ergibt, ist bereits entschei­

dend . Wer das nicht weiß, ist verloren. 

Dieses "sieben !'!lal acht" ':urde zwischen Fräulein K. und Schüler X, zu 

einer KampfformeL Bavor das Fräulein den Unterricht begann, schleuderte 

es voo Katheder den Ruf ins Klaasenziomer: "Sieben ul acht1" Worauf eich 

jodoama.l dor Schüler X, erhob und "sechsundfünfzig" antwortete. 
.;-



Auf der Grundlage "sieben ~:ml acht" baute das Fräulein eine individuello 

Gehirnmassage für den DUJ:llllkopf Y, auf , Sobald das Fräulein dem X, begegnete, 

aei es auf der Straße, io Elternhaus, auf dem Fußballplatz oder vor der 

Tankstelle , ~;~ußte X. die Rechenaufgabe "sieben cal acht" lösen . Bald hä.n­

neltcn ihn die Spielkar.~cradcn, und das ganze Dorf nannte ihn den "Sieben­

I:W.lacht". Das schlug endlich den Funken aus der Großhirnrinde des X. Er 

begann zu rechnen, Der Ehrgeiz ,;ar geweckt, der Erwerbssinn wachgerufen, 

Er begriff die Spielregel der Zivilisation ••• 

Aber dicr; alles iat nun schon zwanzig Jahre her. Fräulein K. lobt, wie 

gesagt, im Ruhestand, und aus dem Schüler x . ist ein Genoralvertreter für 

weltbekannte Schokolade geworden, Bisweilen begegnen sich das Fräulein und 

der Generalvertreter, Der Herr Generalvertreter hat Sehnsucht nach dem 

Sohulhaue, nnch der Tankstelle und viell&icht auch ein wenig nach dem Fräu­

lein Lehrerin, Er bietet dem Fräulein einen Platz in seinem schönen großen 

Auto an, :::;chcnkt ihm Schokolade und kutschiert es nach Hause, Fürwahr, ein 

dankbarer Schüler, Ein Schüler 1 der nicht vergessen hat 1 daß die Schule 

ihn voo Übel befreite . 

So oft cie sich indes begegnen und der Herr Generalvertreter das Fräu­

lein Lehrerin zur Haustür begleitet , so oft muß er die Frage beantworten: 

n Wieviel ist sieben mal acht'?" 

"Scchaundfünfzig" , lächelt der Herr Generalvertreter für weltbekannte 

Schokolade. 
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